
Au- Ktngen l 
morden-Ketten 
W oon W teile-Its 

Ein Ialter iller Februorabend 
tonr el, mit nirschendern Schnee, 
tret chenden Rädern und ttetnem 
wet rauen Wollen von dampfend-ern 
Atern nin die Köpfe der Menschen 
und Pferde. Oben arn reinen, tiefen. 
dunklen himmel zitterten die Sterne 
wie vor Frost iiber der großen 
Stadt. 

Schweigscrmer und eiliger als ge- 
wöhnlich gi en die meisten Leute 
durch die Mchneiten Straßen. Vor 
dein Portal eines großen Gebäudes 
nur drängte sich ein dichter, doppel- 
ter Wall von stehenden, wartenden 
Menschen« Zum weitosfenen Tor hin 
führte zwischen der zwiefachen Men- 
schennmuer ein freigebliebener Gang, 
dem ein eifriger Schugrnnnn mühsam 
die vorgeschriebene Breite bewahrte. 
Fast lauter Jugend war es, die biet 
zusammengedriingt wartete, Schüler. 
Studenten, junge Mädchen. Helle, 
frische Gesichter schauten mit leuch- 
tenden Augen aus winterlichen Um- 
biiltungen hervor. Jn lebhaften, halb- 
lauten Worten flog ein Gespräch 
durch die Reihen. Und jedesmal. 
wenn ein Wagen oder ein Auto vor- 

fubr, folgte ein lebhafteres Andrän- 

sien und hinterher ein lebhafterett 
eben. 
»Das war sie wieder nicht,&#39; sagte 

ein junges Mädchen in brauner Pelz- 
miise dein leer davon fahrenden 
Auto mit ärgerlichen Blicken folgend- 
«Die toniint noch lange nicht,« ant- 
wortete ein langer Jüngling mit 
blasierter, skeptischer Miene und tals 
ter Stimme. «Diese Damen vom 

Theater lassen gern aus sich warten.&#39;« 
.·0aben Sie schon so viel Erfah- 

rungen damit, N-umanni« sragte la- 
chend einer von seinen Genossen- 
und ein beisälltges Gemurmel der 
Versammelten dantte sür seine 
Worte. 

«Da kommt wieder ein Auto,« rief 
das Mädchen in der Pelzmiitzr. »Das 
ist sie vielleicht.« 

Ein rotes Auto rollte heran und 
mischte seinen Benzinqualni in die 
Walten von Menschenateni. Die Er- 
wartete war es auch diesmal nicht; 
ein Herr und eine Dante stürzen aus 
dein Wagen. Er trug aus deni 

schwarzen haar ein rote-, mittelals 
terliches Barettz sein schonet-, scharf 
geschnittene-Z Gesicht mit start-m 
Schnurrbart war von dunkler, gelb- 
li er Farbe, die dein Leuchten der 

tieschivarzen Augen ein besonderes 
Feuer gab. Ein schwerer Pelzinantei 
umhüllte seinen Körper-, doch sah 
man unten über den Füßen ein grau- 
es Tritot. Die Dame hatte sich den 

Kopf dicht eingehiillt; nur ein schma- 
ler Kranz von goldblondeni Haar 
unirahmte darunter das ruhig-edle, 
kühle Gesicht. Unter dem Abend-man- 
tei von braunem Pliisch kam beim 
Aussteigen ein weißes, mit seiner 
Goldstickerei verziertes Gewand sür 
einen Augenbliit hervor. 

Sie waren tauin in dar- Vorteil 
eingetreten, al- der steptische Jüng- 
ling wieder das Wort nahm. »Den 
kenne ich. Das war der Regierungs- 
rat v. Düringer. Mein Bruder hat 
eine Zeitlang bei ibin gearbeitet Die 
Frau ist ein schönes Weit-I 

»Ach, es ist ja ganz gleichgültig, 
wer diese Menschen sinb,« sagte ein 
junges Mädchen, das bis sent ge- 
schwiegen hatte. Jhr blasses, nervöses 
Gesicht schaute mit schwärmerischen 
Blicken in die Ferne. »Um ihrettvilten 
stehen wir ja doch nur hier, um ihret- 
tvillen allein! Ach, ich habe sie gestern 
als Gretchen gesehen! Lein Auge 
habe ich zu tun liinnen die ganze 
Nacht. Gestern das Gretchen und 
heute hier im Qdeon aus dem Ka- 
stiimdall, —- eigentlich ist es Ent- 
tveihungl« 

Der kritische Herr Neumann lachte 
tnit überlegenem Hahne. »Man muß 
nicht Rolle und Person verwechseln. 
Das tut nur die unersahrene Jugend. 
Solche Damen amiisieren sich im 
Privatleben sehr gern und können 
eine tüchtige Portion Seit vertra- 

gen-« 
»Von der Kunecvka glaube ich das 

nicht. Wer so spielen kann, ist auch 
ein reiner, edler Mensch!« 

»Na, Sekttrinten macht noch nicht 
unrein. Und iibrigens ist es mit 
ihrem Spielen auch gar nicht so weit 

.- der. Sie wird nur in guten Rollen 
herausgestellt, das ist alles. Jhre 
Kollegen sagen das auch; ich tenne 
verschiedene davon persönlich« 

»Ja, Neumann, warum stehen Sie 
denn eigentlich hier mit kalten Fil- 
ßen bei fünfzehn Grad unter Null 

psnd warten mit uns aus die Kn- 
newka2« 

»Weil sie ein kapitales Weib ist, 
und tveil man san-at nicht ost und 
nicht nahe genug sehen kann. Regel- 
mäßig schön ist sie sa eigentlich 
nicht.« 

.Nicht schön? Die Kunetvka nicht 
schöns« 

»Na, lla isch regelmäßig ist ia 
doch ilsr Ge cht keineswegs Dazu ist 
schon die Nase viel In keck. « 

chglaube, das ist polnischer Ty- 
tvaes das Mädchen in der Ilzrniise ein. gderni Polin scheint 

der-Namen nach su sein« i 

) 

»Auf Theaternamen darf man gar 
Iniehtz geben,« erlliirte der kluge 
tsllnsgling »Wenn sie Meter oder 

sschulze heißen, da nennen sie sich 
Marana oder Skakezzea Das kennt 
man schon, wenn man ein wenig hin- 
ter die Kulissen gesehen hat.« 

»Mir ist&#39;s auch einerlei, ob sie Po- 
lin ist oder nicht. Jedenfalls ist sie 
schön wie ein Engelt« 

«Mit einer kleinen Beimisrhung 
von Teufel. Darin liegt ja der kolos- 
sal pikante Reis der Person, dem 
kein Mensch widersteht. Und dabei ist 
sie nicht einmal mehr sung-« 

»Ob«-. vva« 
»Nein, man tann es ihr nachrech- 

nen. Vor gehn Jahren schon war sie 
in Graudenz engagiert; einer von 

ihren Kollegen hier« der Frant, der 
Chargenspieler mit den samosen 
Mastem war dort mit ihr zusam- 
men. Er hat es mir selbst erzählt. 
Und es war noch nicht einmal ihr er- 

stes Engagcment. An die dreißig also 
ist sie mindestens-" 

»Auf der Bühne hält man sie siir 
zwanzig. Das ist mir die Hauptsa- 
che. Und heute soll sie auch so etwass 
darstellen wie die Jugend oder den! 

Immin ! 
«Wahrhaftig? Wer sagt es?« J 
»Meine Schneiderin hat eine 

Freundin, die bekannt ist mit einem 
jungen Mädchen, das in dem großen 
Rostümgeschäst von Bachur arbeitet. 
Von dein aber bezieht die Kunewka 
all ihre Kostümr. So habe ich es er- 

fahren, daß —« 

«Da loniml fiel Das ist ihr Amo, 
da- ioeiße hort! Jch habe sie schon 
zweimal darin vorn Theater sorlsahs 
ren sehen.« Es war das blasse Mäd- 
chen mit den neivösen Angen, das 
die Worte rief- 

«Stehenbleiben, zu rücktrelen L« 
schrie der Schutzmannz denn alles 
drängte, wie aui Beschl, nach vorn. 

Nur ein schmiiler Gang vliev noch 
frei für vie Komnienve. 

Das Aulo hielt, eiug sprang der 
Chauffeur herav uno öfsnete. Ein 
kleiner, toeißbeschuhler Fuss tastere 
nach dein Tritt, iin Rahmen oes Fen- 
stets wurde ein Jrauenlops in einer 

Wolle von Singen sichtbar, der eine 

Selunde lang lachelnv aus vie sich 
drängende Jugend schaute. Ein stol- 
zes, srohes Blitzen lain aus den tri- 
umphierenven eingen, dir ivie blaues 

Feuer leuchteten. kann stieg sie aus« 
langsam, vehulsnni, den vielen Augen 
Zelt lassend, sie zu bewundern. irden- 

so langsam ging sie viiich vie schmale 
Menicheitgitsse, Dei-. filops gnnz leise 
nach links-, nach rechtshin beugend. 
Alle die jungen Männer halten vie 

Hüte und Mühen hirunlergerissen, 
die Mädchen machten schürt-lerne un- 

geschickte Berbeugnngcin 
Jetzt halte sie das Portal durch- 

schritten, setzt ging sie :ie weiße, init 
breitem, rotem Lauser belegte Mar- 
mortreppe hinan. Ihre tveisze, hand- 
schuhuinlleidele Hand glitt ain vergol- 
velen Treppengeiander in die Hohe. 
Auf dein ersten Podesl iviir eine 

Gruppe von Palmen ausgestellt. Von 
ihr zeichnete sich ihre Gestalt int hell- 
reseoasarvenen Avenvmaiilel noch 
einnial av; sann want-le sie sich zur 
Seite und verschwan gleich einer 

nach oben schwebend-en Erscheinung 
Die Schanenden hatten iich noch 

weiler vorgevrcingl; ver Schnnmaiin 
srgar vergaß inr einen Augenblick 
den Dienst unl- sah der Gestalt nach, 
vie dort oben verschwand. 

Plötzlich erscholl eine grille, trei- 
schende Siiinex »Macht Was, inachl 
Plagt Was ist das für ein Dran- 
um«-" 

nichts oom Theater wissen will.« 

Ein bescheidener ssitispänner ioar 

borgesahren, eine alte gebückte, aus 
einen Stoct sich stuizcnde Zigeunerin 
der ein Petztnantet nxn loaer um die 
Schultern hing, war Ihm entstiegen 
Sie tappte, den Stolt bei seoetn 
Schritte sest nusstoszeao zwischen oen 

Juriictlveichenoen dahin. Mit eine-n 
yeiseren stichern sagte sie, den lsaszs 
tichen tlops mit großer, tiinstlicher 
hangenoer Nase hin und her beme- 

gendz »Soll ich euch ioahrsagent voll 
ich euch die Zutunst oertiindent Soll 
ich euch die Bräute, die Liebsten zei- 
gen? Ich kamst-, wenn ich in eure 

Hände sehe. Aber ich lrill grosz111üng 
sein und ench verschonen. ers ist bes- 
ser, nicht in die Zutnnst zu sehen.« 
Sie lachte noch einmal ihr heiseres 
Lachen und stapste mit ausstoßenbem 
Stocke durch das Parteil- 

»Ein abscheuliches Weibl« sagte 
dar Mädchen »Sie txatte uns den 

ganzen Eindruck vergl-eben Wollen 
wir geben, Marie?« 

»Ja, laß uns gehen," antwortete 
die Masse, doch tvar es, als ob sie 
sich von dem Orte nicht laslosen 
könnte. Sie blieb noch unbelveglichs 
stehen und sagte: »Wenn ich nur seL 
den Abend inri Theater gehen tönnte 
so ost sie spielt!" 

»Ja, das wäre schön, aber es ko- 
stet»Geld.« 

»Ach, das wäre das wenigste. Jch 
wollte aus jedes andere Vergnltgen 
verzichten. Aber du weißt ja, mein 
Vater.« 

»Das ist seeillch unangenehm, dasz 
dein Vater gerade Geistlicher ist und 

»Ich muß immer heimlich gehen 
unter einem Vor-wand. Auch das letz- 
temal im »Faust« war ich heimlich." 

«Jch weiß, ich weiß. Aber nun laß 
unt nach cause, ei ist bitter talt« 

Sie gtn en wirklich. doch nach 
wenigen itten Jlieb die Klasse 

mit den schusiichttgen Augen noch 
einmal stehen und starrte ein paar 
Selunoen lang hinaus zu der langen 
Reihe von durchleuchteten Fenstern, 
hinter denen undeutliche Schatten 
vorübers webterr. Dabei zagte sie 
leise: ,F« r die Kunetvla lie e ich aus 
der Stelle mein Lebenl« 

Jeyt gingen sie wirtlich· Auch die 
anderen, die sich am Pvciale gedrängt 
hatten, gaben den Plas- nun Krei. Nur ein paar Bummler blieben ori 
noch eine Weile stehen und ließen die 
stets lockeren werdende Reihe von 

Wagen und Autoö Nevue passieren. 
Zuletzt verstummte das Rollen der 
Räder ganz, die Triesläigel des Por- 
talö wurden angelehnt, auch der 
Schutzmann verließ nun seinen Po- 
sten. 

Die beiden Butnmler». von denen 
der eine den anderen um Hauptes- 
länge über-ragte, waren die letzten, 
die gingen, ein paar noch junge Bur- 
schen mit vertommenen, verfrorenen 
Gesichtern. » 

»Du, Feine,« sagte der Kleinere, 
»heste vie Perlen jesehen, wo die Per- 
son um’n has- hatte?" 

»Die tron Theater? Jalvoll, hab 
icl ihnen jesehen.« 

»Die waren unter Brüdern ihre 
zehntauiend Märter wert. Wenn wir 
die haben tönnten!« 

»Die Perlen oder die Märler?« 

»Gen- Iväre so jut wie&#39;s andere-« 
»Na, besuchen wir ihr doch mal.&#39;· 
»Je! wäre dauer. Wir lönnen’s ja 

noch vereden.&#39;· 

-·-·—- 

i 

»Ja, det können wir.&#39;« 
Sie verstummten, als-« Menschen in 

ihre Nähe kamen, nnd fingen an, 
rascher zu gehen. Vor dem Qdeon 

zfiihrten jeht Kälte nnd Schweigen 
die Herrschaft Oben hinter den 
durchleuchteten Fenstern waren Wär- 
me, Leben. Musit und Glanz. Un- 
mastiert, aber in den bunten, ver- 

schiedenartigen Trachten aller Zeiten 
und Nationen drängte sich in den 

Festriiunien eine angehme Menge 
von frohen Gatten. unr Farbe-sin- 
fonie durchtlang den großen Haupt- 
saal, und Mufit ixrocnte von oden 
darüber hin. Dei sainte Kreislauf 
des Tanze-i hatte begonnen, die 
Paare bewegten sich bereits- iin Wal- 
zertatte· Das reiche, ivechselnde Bild 
war in helles, warmes Licht getaucht; 
von der Denk herab hingen drei run- 

de, riesenhafte, goldene Kränze, und 
aus dem goldenen Lande schüttelten 
Gliihlainpen ihr Leuchten in den 
Saal. Von den Kränzen aber sent- 
ten breite Bänder ans Goldflor sich 
nieder und nsehten leise, wenn der 

heiße Atem von erenölnst und -ivar- 
nie dinaufdiang zu ihnen. Mauer-« 
bläulicheg Licht laiii aus einein der 

Nebenranme, die mit Palmen und 
anderen immergrünen Pflanzen in 

Wintergärten verwandelt ivordcn wa- 

ren, rotes und oiolettes ans einem 
zweiten. Jii einer großen, freien Bo- 
genöffnung, die, von seiilich nieder- 

vängendem roten Plilschportieren 
eingerahmt, auf den Podest einer 

zweiseitig in einen anderen Saal hin- 
adsleigeiiven sfreitreppe führte, stand 
ein schönes Paar und schaute hinein 
in das tattmäszige Wogen des Lan- 

zes. Jhre Tracht hob einen starken 
Gegeniah der Erscheinung noch mehr 
hervor. Der Mann ivar als Ratten- 
fänger von Haineln geileidct. An 
einer Schnur hing ihm ein rotes 
Barett auf dein Uiiiclem ein enges, 

lskaues, uingurteteg Wams und 

gleichartige-i Dritot hoben seine 
irastvolle Gestalt in schöner Plastit 

; hervor. Die Zauberpseise steckte in sei- 
nem Giirtel, doch war er selbst sur 

siiiiincheg Auge wohl schon Verloctung 
·.geiiiig. Das volle, schwarze, trause 
«.Viitir, der starte Lächnurrbary tiiister 

teuchteiide Augen und eine dunkle, 
zigeiinerhaste dgiiutsarbe gaben ihm 
einen fremdartigen Reiz. Licht und 
hell aber, ni tühler und reiner 

ESchönheit stand neuen ihm seine 
sschlante Frau in Genovebas weißem, 
zgoldgestiateiii Gewande. Weiß und 

sgolden war auch die Hande, die das 
paar von klarem Blond nach vorn 

’schob, so daß er einen Rahmen um 

das Gesicht mit seinen blassen, seinen 
Farben bildete. Süden und Norden 
schienen in den beiden zusammenge- 
kommen zu sein, vielleicht auch Feaer 
und Eis. 

»Ist das iiiiht Rittner, der da mit 
der mineivta tanzt-» Jhre steigende 
Stimme war so ruhig wie ihr Ge- 
sicht, aber schön, weich und voll. 

«Freilich, das ist er! Seit Men- 
schengedetiten hat er nicht getiinzt.« 

»Beivunderil du sie nicht ·auch&#39;i« 
«Als siiinstlerin gewiß. Jhre 

Ophelia neulich tvar entzückend Aber 
Theater und Leben find siir mich im- 
iiier noch getrennte Diiige.«&#39; 

»Mir gesiixlt es gerade an diesen 
Festen im Odeon, daß hier die ver- 

schiedenen Kreise einander einmal na- 

hetotnmen.« 
«Jch weiß, du denkst anders dar- 

über. Aber-« —- sie brach plößliih ab 
und sah scharf in die Menge derl 
Tanzenden, um dann hinzuzusiigenel 
»Was mag das bedeuten?« 

»Was denn&#39;i’« 
»Mir sällt aus, daß die Kunetvka 

und Rittner beim Vorüberianzen 
schon zum zweitenmal scharf nach 
uns hersehem Mir scheint, sie spre- 
chen von uns.« « s 

»Das wäre nichts Wundertates. 
Mttnee ist sa doch ein alter Freund 
dvii mir- 

.«--, ——»—-- 

.Geipiß. Ei in ichawspim das 
er io wenig hier ist.« l «Ritt·ner ist ein nnberbesserlicher 
Sonnenmensiix der es in Deutsch-. 
land im Winter nicht aushalt. Aberl 
da sein Vater ip liebenswürdig want 
ihm den nötigen Mammon zi- bin- 
terlassen« kann et ch den Luxus äu gestatten, einen gro en Teil des Ja - 

reit im Siiden zu leben.« 
Sie wurden unterbrochen. Ein» 

Herr in ipanifcher Tracht bat Frau« 
Genodeda um einen Tanz und ent- 

f.·.hrie fie dein Rattenfänger. Deri 
blieb auf seiner Stelle und fah mit- 
angespannten Bliaen in den bunten 
Reigen. Aber was er mit den Augen 
suchte, ivar nicht Genovevag weißes 
Gewand. 

Die Musil schwieg, der Spanier 
fahete seine Tanzerin an ihren Platz 
zuruir und empfahl sich mit einer 

Verneigung von feierlicher wrandezi 
za. lind nun löste sich nach einigen 
Augenblicken auch die Gestalt Ritt- 
nera aus dein farbigen Gewimmel 

"una tain in zierlicher Eleganz mit 
vornehmer Sicherheit auf die beiden 

Izu. Er war iin Ballanziig mit 

iichwarzecn Domina. Aut- dem ichmai 
len. feinen, blutarinen Gesicht, das 
nicht mebr jung, aber auch noch nicht 
alt war, schauten ein Paar iluger, 
grauer Augen binter Kneifergläiern 
hervor. Mit einein Lächeln, das 

chre ruhigen Züge niertivurdig der- 

1chbnte, begrußie Genodeda den 
Kommenden »Welches Wunder, 
Herr odii Ritkner, Sie haben ge- 
tanzt!?«· 

»Nun uin endlich einmal warm 

zu werden. gnädige Frau. Jn un- 

serem barbariichen deutschen Winter 
muß man ja die verzweiieltiten 
Mittel anwenden, um das zu errei- 
chen.« 

»Nun, dasiir haben Sie sich wohl 
die richtige Tänzerin ausgesucht.&#39;« 

«Die Kunewtai Ja, sie tanzt nicht 
schlecht.«&#39; 

»So ioar es nicht gerade ge- 
meint." 

Er lachte; seine, Lustige Fältchen 
legten sich dabei uni seine Augen. 

»Ich weiß wohl, ivie es gemeint 
war, gnädige Frau. Uebrigens-, ich 
komme ais Abgesandter zu Jhnen.« 

»Ja iiiir?« 
»Ja, zu Ihnen, gnädige Frau. Und 

auch zu dir, alter Freund. Mein 
Austrag ader lautet also: Die Ku- 
newta vitet um die Gunst, euch vorge- 
stellt zu werden« 

»Die Runeivta —- uns-s« 
»Man-en Sie nicht Ihr hamburgi- 

sches Gesicht, gnädige Frau: Sie 
sind ohne das wirklich oiel schöner. 
Und unsere gescierte Tragödiii hat 
ich mit all der Energie der lauiii- 
chen und verwohnten Theaterdaine 

iri oen Kopf gesetzt unter all den 

Anwesenden gerade Genooeva und 
den Herrn Rattenfänger kennen zu 
lernen. Sie behauptet nämlich, worin 

ich ihr auch nicht unrecht gehen kann, 
die beiden genannten Herrschaften wä- 
ren das schönste — nein, damit ich 
bei der Wahrheit bleibe: das interes- 
santeste Paar ini ganzen Saat.« 

»Wetchen Zweck mag sie haoer siir 
solche Schmeichelei?" 

»Warum soll es nicht ehrlich gemeint 
feini Jch hatte sie sur ehrlich — so- 
weit es heim Theater möglich ist. 
Sie hat eine liebenswürdige, reizende 
Offenheit uiid etwas ungeheuer Na- 
türliches. Darf ich ihr sagen, daß 
die Audienz beivilligt ist? Seien Sie 
neit, gnädige Frau. Sie werden mir 
nicht oft mehr eine Bitte gewahren 
tönnen.« 

»Ich will versuchen, zu sein, wie 
Sie wünschen: also nett«, sagte sie 
steundlnh »Aber was bedeutet Jhr 
Zusatz? Wollen Sie etwa schon wie- 
der fort?« 

»Selbstrerständlich. Bei sixnfzehn 
Grad unter Null —- ich bittte Gie! 
Das ist nichts siir blutarnie Tiere. 
liebe-morgen abend um zehn Uhr 

«geht’s sein« 
»Und wohin?&#39;« 
«Dahin. wo es warm ist. Genauer 

Zweisz ich es im Augenblick selbst noch 
«nicht. Vielleicht nach Sizilien, viel- 
!teichi nach Aegypten.« 
I Er liefz Dir Blicte munter umher- 

chweisen; sie hasieien auf·seinern 
rennde. «Du bist ja heute der gro- 

ße Schweigen Düringer. Gehört das 
zum Kostijm? Oder paßt es dir nicht 
mit der Kunewta?-« 

! «Doch boch,« sagte Düringer, sich 
mit leichtem Erschreiten aus tiefer, 
stnininer Errsonnenheit nufrafsend. 
»Mancher hier im Saale wiiicde sich 
geehrt fühlen durch ihren Wuiisch.« 

»Ulso int ihr desgleichen. Seht nur 

hin, wie sichs um sie drängt· Sie 
tann Ceecle halten wie eine Fürstin. 
Aber sie sieht wieder hierher. Sie 
möchte offenbar« —- 

«Miißten wir nicht zu ihr ge- 
ben?« 

Es war Düringer, der die Frage 
rat. 

»Anscheinend ist es dasiir schon zu 
spöt. Sie perabschiedet ihren hof- 
staat, sie mach. sich srei und totnmt 
hierier 

Es war, wie Rittner sagte. Die 
Schauspielerin hatte mit anmutiger 
Verbeugung ihre Verehrer und Ver- 
ehrerinnen entlassen und schritt nun 
über das dlante, spie elnde Partetts 
gerade aus die drei enschen am 
Saalende zu. Sie war aussallend 
einfach getleidet. Ein Domino von 
der Farbe jener zarten Rosen, die 
außen von mattem Geld. im Innern 
aber von sanftem Not sind, umhüllte 

ihre Gestalt; in dem seinen Seiden- 
stosse spielten vei jeder Bewegung die 
beiden milden Farben ineinander. Jrn 
braunen haar trug sie Rosen von 
gleichem Ton. Eine doppelte Perlen- 
schnrrr um den hals war ihr einziger 
Schmuck. 

Mit sichereni Bühnensehritt lam 
sie heran und Fagte, leicht, ein we- 

nig verlegen lachelnde Haben Sie 
meine Bitte ern-gerichtet, herr von 
Rittnerf« 

«Gewisz, gnädigel Fräulein Eine seierliche Vorstellung i eigent- 
lich wohl nicht mehr nötig; die herr- 
schasten wissen ja voneinander. wer sie 
nnd-« 

«Wir heißen Sie herzlich willkom- 
men, gnadiges Fräulein. Aus ver 
Bühne haben wir Sie schon eln paar- 
mal bewundert, noch vorige Woche 
als Ophelia.« 

»Ach, an vem Abend war ich ein 
wenig zerstreut. Gestern im »Faust«· 
waren Sie nicht, gnadtge Frau-« 

J »Nein leider nicht« 
l »Wenn er wieder ist, müssen Sie 
kommen, das müssen Sie mir ver- 

sprechen. Auch Sie, Herr Regierungs- 
rat." 

»Gewiß.« Er verneigte sich; das 

lBlut war ihm ing Gesicht gestie- 
gen. 

Die Schauspielerin lachte, hell, sil- 
bern wie eine Glocke. »Wie tvmisch 
klingt es doch eigentlich, wenn man 

einen Menschen in solcher Tracht 
»Herr Regierungsrat« nennt. Wenn 
es erlaubt ist« sage ich heute abend 
nur noch: Frau Genvoeva und Herr; 
tltattensanger. Jhre Kostüme sinds 
wirtlich entzückend gewählt, so ganz 
für die Persönlichtenen berechnet, wie 

man es selten findet. Jch habe da- 

für einen Blick. Sie fielen nin aus, 
sobald ich Sie sah." 

.Wit sind üderrascht, gnädtges 
Fruuietm Sie ohne ausgesprochene-Z 
stosiiim zu sehen." 

»Das kann sich ändern, gnädige 
Frau. Dei Abend ist noch tang. 
Vielleicht verbergen sich ungeaynie 
lieberruschungen unter diesem Domi- 
no. 

»Wir!lich? Gibt es eine Ausfüh- 
eung?« 

»Ich darf nichts verraten. Aber 
deoor das Souper zu Ende ist, wer- 

oen Sie’5 wissen.« 
»Dort ich Sie zu Tisch führen, 

gnädiges Fräuleini« Wie vorn-ans 

gestoßen von plötzlichen gewaltsa- 
mem Impuls tat Duriiiger die Fru- 
ge. Sein Gesicht glühte, seine Augen 
drunnten. Befrenidet blickte seine 
Frau uus ihn. 

»Es tut mir furchtbar leid, nein 
sagen zu müssen. Mein gestrenge- 
Peer Qberregtsseut ioili inir oie 

Ehre antun, an meiner Seite zu spei- 
sen. Mit solch einein Geioaltigen 
darf inun es nicht verderben. ztiiichne 
Woche hut er neue Rollen uiieszuteis 
ien.&#39;« 

Das seine-, silberne, lncheiide Glock- 
chen klang iviedet iii inter sieht-U 
dann siigte sie hinzu: »Wenn Oie 

aber diesen Luiiz u-.:t uiir tanzen 
wollen, ivitd e- mich freuen. Zusäuig 
ist et noch frei. Ich wollte ietzt ei- 

gei.!iich eine Pause machen. Aber 
wir tonnen ja mehr pluudern ulg 

tun-kein wenn eg Ihnen recht ist.« 
Er antwortete nur durch eine 

stumme Verbeugung und bot itzt den 

Ami. Die Musit hatte gerade wie- 

der eingesetzt, von allen Seiten 
sttointeu die Baute nach der Mitte 
des Sauleg. Die beiden traten un 

zum Tanz, aber sie hatten kaum zivei 
Wunden geinncht, als vie Schauspie- 
leein leise but: «Lussen Sie uns auf- 
yöten.« 

I Er getsoichte sogleich. klugen und 
lvippeii fragten: ,,Wohin?« 

»Dort iiii Wiiiiergarten ist es am 

zuylsten Jst es Ihnen recht, ideiiit 
ivir dorthin gehen-" 

,.Getvisz." 
Er siihrte sie durch die Tiir, aus 

der ein iiiildsgelieiiiiiiigooltec, rot- 

oiolettes Licht innen eiitgegeiidiaiig. 
Von oben siel es gedänipft herni- auf 
hohe Gruppen von Palmen und 
Lorbeer, unter denen bliiyeiicsei Flie- 
der, Azaleeii i.itd Hyazintheii Initi- 
den. Ein schmäler Dust von tiinstlis 
cheni, voizisitigein Frühling war in 
dein Raum. 

I Jn einer Nische im Grün standen 
Stuhle iind eiii Tisch aus rotem 

Korbgeflechn ·Jhren Fächer hebend, 
iivies di: Kuiieivla dorthin; sie hatte 
mit einein raschen Blick den Raum 

liiberslogetnund gesehen, daß er »gnnz 
zleer don Menschen war. Alles drangte 
ssich im Saal, um zu tanzen oder die 
Tanzenden zu beschauen. s 

»Da wären wir«, sagte sie mit ei- 
nem erleichterten Aufatmen unt- schob 
sich einen der Stühle zurecht, iiin 
sich niedergiisetzen Auch Düringer 
setzte sich, aber ein wenig von ihr 
entfernt. Er sprnch nicht« schaute nur 

unverwandt auf ihr Gesicht und at- 
mete schnell. 

Sie rfsiiete und schloß ihren Fä- 
cher ein paarmal, hob ihn dann 
hatb vor ihr Gesicht und fragte iiber 
ihn hinweg: »Habe ich’5 gut ge- 
inacht?« 

»Sehr geschickt.« Seine Stimme 
klang rauh. 

«Bist du tnir böse?« 
Er hob und senkte die Schultern,« 

ohne zu antworten. 
»Du darfst nicht böse sein. Jch 

hatte tnir’s niin einmal in den Kopf 
gesetzt, deine Frau kennen zu ler- 
nen.« 

Einen Moment schien sie aus eine 

Antwort u warten- Bist er Not-in 
Leise. va sprach sie tirin weiter- 
«Ste ist ·ii. auch in ver Miit-- 
Von ver iihne aus hatte ich sa 

s on ein paar-ital gesehen. S til 

s In, aber kühl. Sie toinint ans-s 
dem Norden, inan sieht es ihr an." 

«Laß has, ich have sie liebt 
»Gewiß, wenn man so lange T samtnen lebt, tvinint man wohi- 

hin, Gewohnheit für Liebe zu hatten- 
Aver ich glaube« — 

»Was trennt« 
»Daß vii sie niemals geliebt hast 

und niemals lieben wirst ivie Miniat- 

mich.« 
Ein tos er Blick von ihin Hätt 

über sie da in, und er schaute trin- 
her, ob tein Lauscher hinter heii 
Blättern ver Patinen oervorgen sei. 
Den Fächer leise hit. und her heimi- 
gend, schwieg hie Kuiieivtii, ohne ihn 
anzusehen. Dann fuhr die spielend 
mit ihren Fingern durch ein paar 
volle, rdtlich angegtiihte ziteocchtuten 
an ihrer Seite iino sagte noch tetstr 
ale zuvor: «Uebernsorgen erwarte ich 
dich-« 

Oiiringer presste die Lippen su- 
sainmen, als wenn er Worte zunic- 
hiilten iiiiißte, vie sich iuider seinen 
Willen daraus drängten Wider seinen 
Willen ivar es wohl auch« dass er 
dann doch die turze, rauhe jirage,-«tgt; 
.,Wann?« » 

»uiti acht Uhr, ein wenig später» 
vielleicht. Jch viii allein unv»iifsi,i»e·» 
oir selbst. Meine Jungfer schicke seh 
fort. Ich weis-, noch nicht« ohsaits 
Urlaub zu ihrer Mutter, vie hier in. 
ver Nähe wohnt, over ins Tini-ten 
wie schwarnit siir Possen, besotttierp 
wenn Frant darin zu tiin hat; er 
ist ihr besonderer Liebling. »Un- 
iinv Datum-" iviir angesetzt, a r· 
ed ist fraglich, oh er yerangtonii H 
Franl hiii sich heute tant nieth I: 
müssen.« L W. 

»Als-I ist er nicht hier hqutesfs 
akan Hs . 

-.. L-- s---l QIA « 

»Jam. tun-i u »ou- um. ··. -,z 

»Krunt?" Ein eigentümliche-i Use-i cheln, in Dein Droiiung und Hemi- 
miteinander zu tänipsen schienen, ! U 
über sein Gesicht »Es ist nicht Ins « 

sterben Er hat wohl wieder ti J 
nial vie Nacht hindurch gez cht t« I 

»geIpielt." Plötzlich wandte sie tilq . 

Gesicht voll zu ii,1n hin, unverniis 
telt fragte sie, die Lippen tauin berge- · 

.g nd: »Nicht wahr, ou wirst www 
Jineii?« » , 

»Wie werden sehen.u LU- »Du wirIt toiiimeiil« sagte sie ins 

scnem Beben un Ton, das ihr auti ii her Bühne die Hörer widerstanbslo 
untersuchte »Es-ich mich an Hier-yet« 
ii. die Augenl« 

Duringer gehorchte. Seine Bi 
tauchten in ihre stammenden, locken 
Augen. Als wenn er inagnetisch v- 
vou angezogen würde, beugte stets 
äldrper sich vor, ihr entgegen. IN i »Was inachsi du inii mir! Lisiisui 

Iiviilst du von mit-&#39; » 

I »Ach will ich, sich! Und sür iiii »« 
allein. Alles will ich nieder-meistge- Jwas Uns trennt Ich habe eint-il» 
Junrecht an dir geiaii, ich war ein 

»l)albeg Kind iiiid taniite mich selbst 
nicht Jetzt will ich es gutmacheii. ;; 

»Durch neues llnrecht·i« 
»Ist es lian cht, wenn ich dich 

gltictlich mache durch meine Liedes 
Was andere dabei fühlen, ist ihre 
Siche. Für mich gibt es nur nochf 
uiiö beide aus der Welt«. 

»Und wenn ich nicht wills Weniist 
ich inich frei mache von dirs Wenn« 
ich?« —- Seine Stimme bestsngiesUi 
seine Hunde hattss »sich geballt Unter, ziisainniengeziziseiei ciirn drohten. 
seine siinkelndcn Augen. Ein wilder, 
gewaltsanier Ali-: driict veizeriie ieiii 
Gesicht. i 

Einen Augenblick schwieg sie, sal).«j 
forschend und staunend aus ihn. 
Dann lachte sie plötzlich hell aus »Wir l 
sind rechte blinderl Beinahe hattens wir uns gezantL Heute steht aber 
teine Tragödie aus dein Reper tsnre. 
Es ist ein Festabend, nnd wir wollen i 
srdhlich sein Komm nur übermor-i 
gen, daß wir alles in krennbschaits 
and Ruhe besprechen. Du wirst ssehen, « 
ich tann auch vernünftig und nachsuc-4 
big sein, wenn ich will Versprich 
mir nur, daß du kommst Nicht walr,- i 
du tust ess« l 

Er zöaerte luielrr, dann össnetenl 
sich seine Vippen zur Antwort. Aber-i 
bevor er sprechen tonnte, wurden sie-: gestört. Vom Saal her nahte sich vie 
gebückte Gestalt einer alten Zigelles 
trerin, deren wüster-, graues Haar Das ; 
Gesicht halb verdeckte. Aus einem. 
Stock sich stützend, tam sie heran. Sie i 
brach beim Anblict des einsun ten Paa- 
res in ein häßlicheg Lachen ans 

»Ihr seid wohl müde vom vielen 
Tanzen, Kinder, nnd müßt euch Atti- 
ruhent hier unter den Baum 
Liebe dursien. Ja« hier ist es gut 
sein. Soll ich euch unterhalten mit 
meinen Künsten? Ich weiß gar vie- 
ler-, was andere nicht wissen. Ich 
tann in die Zutnnst schauen und-sie 
vorhersagen. Wollt ihr sie tennenii 
Gib deine Hund« schönes Kind, und 
«.ch will sie dir sagen". 

Mit ärgerlichen Blicken hatte diexi 
Kunewta die Störerin begrüßt Jetzt! 
aber horchte sie aus und lächelte. s 

»Die Zukunft, ja, die möchte ich 
wohl kennen. Einen Augenblick, hierz 
ist meine Hand« 

(Fortsetzung solgt). l 

—- W a he heil. Das sogåsumxz 
Risiko ist die Mutter des Erfolges 
und der Vater des Banterottxs 


